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Das Werk zerfällt un vier Theile der erſte umfaſst eine Urze Erörterung
über die Entſtehung, Ausbreitung, Nützlichkeit und ber die Lebensweiſe der
geiſtlichen Orden; im zweiten, dritten und lerten verbreitet ſich der Verfaſſer
In bündigem Style, mit Klarheit, logiſcher Schärfe und wiſſenſchaftlicher Strenge
über die Gelübde: Armut, Gehorſam, euſ

el Recht ließe ich vermuthen,
daſs auch die perfecta 11t communis berührt wir Dieſer Punkt iſt nach
Unſerer Anſicht o behandelt, daſs C kaum wünſchen übrig läſ

St denn
der Verfaſſer hat nicht bloß die Nützlichkeit und Verpflichtung zur Kenntnis dieſes
Gegenſtandes, namentlich für die Oberen der diesbezüglichen Orden begründet,
ondern auch alle möglichen Vorwürfe mit unwiderleglichen Antworten Urück⸗
gewieſen. Dieſer Gegenſtand iſt ſomit von großer Wichtigkeit für alle die
jenigen, die ni vergeſſen, daſs die berfecta ita cCOommunis von den
Ordensſtiftern unbedingt gewollt Ind QAum empfohlen wurde und ſomit den
feſten Grund des religiöſen Gebäudes bilden ſoll. Dieſe Wichtigkeit TYI umſomehr
zutage, wenn man die beſonderen Verhältniſſe einiger Provinzen, für elche
der hochwürdige Verfaſſer obiges Buch geſchrieben hat, ins Auge Abgeſehen
daher von noch anderen Vorzügen, die das Werk chmücken, ich von
dem erwähnten Geſichtspunkte aus das Buch zur Verbreitung.

Raguſa, Dalmatien. rban Talija,
Ex⸗Provincial und General-Lector der Theologie.

Neue Auflagen
Theologia OTralls I III Auctore Ernesto Müller,

Episcopo M. Linciensi Ete EHditio Recognovit Et
Auxit Adolphus Schmuckenschläger, 0O1IIS. éccles., 11
minario Liné. Theéologiae Moralis professor ete Cum licentia
En Card Et Pr Archiep. Viennensis. Vindobonae. Mavyer
Et 80e 1895 gu 80 XVI und 591 S Preis — 5 — M 4  F  —

Das drittte Buch von Müllers Moraltheologie hat ſelbſtverſtändlich In einer
ſoeben erſchienenen ſechsten Auflage alle Vorzüge, die an ihm un dieſer Quartal⸗
ſchrift wiederholt „ 238— 256 und 938 - 939) gerühmt worden
ind, beibehalten und ES iſt ſomit bei Neubeſprechung desſelben unſere Auf.
gabe zeigen, we Zuſätze und Verbeſſerungen * erfahren hat. Herr Pro
feſſor Schmuckenſ

äger hat ſich auch diesmal ſeiner Aufgabe, das herrliche *  Zerk
auf der 3u erhalten, damit eS ein taugliches und gerne enützte ehr
bleibe, mit großem Fleiße und ſichtlicher Liebe unterzogen. Wir finden un dieſer
Neuauflage Rele und meiſt ehr wertvolle Zuſätze, ſo daſs die Seitenzahl von
571 auf 591 geſtiegen iſt Die meiſten Zuſätze enthalten Entſcheidungen der
eiligen Congregationen des Officiums der VJ.  ndulgenzen, des Oneils, der Biſchöfe
nd Regularen, der Propaganda. Um einige anzuführen, finden vir
S eine Entſcheidung des heiligen Officiums betreffend die Aufopferung der
heiligen Meſſe für einen verſtorbenen Häretiker, eine Entſcheidung der—
ſelben Congregation, betreffend das Meſsſtipendien⸗Sammeln, S das wichtige
ecret der Cong. Coné. „Vigilanti“ vom März 189 betreffend die Meſ

8⸗
ſtipendien, Seite 108 die Entſcheidung derſelben Congregation vom Juli 1893
betreffend die Einheitszeit, Seite 1703 183 und 186 finden Dir drei wichtigeEntſcheidungen betreffend die Taufformel, die Taufpathen und die QAufe eines
Erwachſenen. Beſondere Erwähnung verdient das für das Kloſterleben wichtige
ecret „Quemadmodum“ Oom December 1890 welches auf zugleichmit Löſung eines elfe angeführt ird und worauf der Herausgeber auf
Seite 339 nochma zurückkommt, indem mehrere Dubia und deren Löſung
durch die Congr. Ep t Reg anführt.

Ni nicht den Rahmen einer kurzen Beſprechung 3u überſchreiten, über⸗
gehen vty die Zuſätze auf Seite 240  7 329  7 340  7 352 424 428 (der heroiſche
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Liebesarth 4  3 436 438 50 (eine wichtige Eutſcheidung der Ing.) un
erwähnen nuLr noch ein paar Verbeſſerungen des Textes, die aufgefallen
ſind Seite 291 iſt die Definition der Integritas materialis COonfessionis ent
ſchieden beſſer gegeben, als In der früheren Auflage, obwohl ſie da auch nicht
gerade Unrichtig iſt, und Seite 320 iſt die Abſolutionsformel gemäß dem neueſten
Bituale OMmManUNI richtiggeſtellt, indem der Punkt nac Deinde weggelaſſen wurde

Das Geſagte möge genügen, Aum das Urtheil 3 begründen, daſs der Heraus⸗
geber ſeine Aufgabe prächtig gelöst hat und ſprechen wir ihm im Namen der
V  reunde des chönen erkes unſeren Dank Qu.  Vv Auch die Verlagshandlung ver
dient wegen der nen Ausſtattung unſere Anerkennung.

* Florian. Profeſſor oſe Weiß
2) Die dogmatiſche Lehre von den heiligen Hhacramenten der kütho⸗

liſchen — Von Dr 2  / päpſtlicher Hausprälat und
Profeſſor anl königlichen Lyceum Hoſianum U Braunsberg. Fünfte
verbeſſerte Auflage. Zwei Bände. M  ktt Erlaubnis de. hochwürdigſten Herrn
Biſchofs von Münſter. 80 Ladenpreis fl 4 1  2, für
Studierende jedoch, die ſich al ſolche legitimieren, oſtet da  D Wẽé
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Oswald Sacramentenlehre iſt Iin der theologiſchen Welt ſeit dem Er⸗
cheinen threr erſten Auflage m Oetober des 20  ahres 1855, alſo eit beinahe vier
Decennien, allgemein bekannt, daſs wir bei der Recenſion dieſer fünften Auf⸗
age uns kurz aſſen nnen. Schon der Umſtand, daſs eine fünfte Auflagenothwendig wurde, 7 ſie als preiswürdig erſcheinen und möchten wir ſie wegenihrer Klarheit und Verſtändlichkeit, der gründlichen Beweisführung aus
Schri und Tradition, die den Verfaſſer Als einen tüchtigen Exegeten und Pa
triſtiker verräth, wegen der wohlthuenden Lärme und eigenartigen Friſche der
Darſtellung, die mit Vermeidung der trockenen Schulform, die innere Schönheitund die Congruenz der Dogmen Ur die durch den Glauben erleuchtete Vernunftbehandelt und auch dem praktiſchen Moment die volle Würdigung 5  utheil werden
läſst, dem hochwürdigen Clerus für Wiederholung des In den Studienjahren Er
ernten und beſonders auch für die Verwaltung des Prediger⸗ und Katecheten—
amtes empfehlen Zum Belege des ehen Geſagten ſei hingewieſen auf das, wa  D
der erfaſſer ſagt über die Congruenz der Sacramente im allgemeinen erſterBand, 7 Üüber die ethiſche Bedeutung des ſacramentalen Charakters(erſter Band, 108), Üüber die Congruenz der euchariſtiſchen Gegenwart erſterBand S 521) über die Wirkungen der heiligen Euchariſtie (erſter Band, 580),über die Congruenz der ſaeramentalen Cl (zweiter Band, 153) U.
Aber auch der Wunſch ſoll ausgeſprochen werden, daſs der Verfaſſer der Culativ⸗ſcholaſtiſchen Behandlungsweiſe der Dogmen von Seite der älteren und
neueren Schule größere Beachtung enken möchte, als Eklektiker, ie
ſelbſt zugibt erſter Band, VII), auf ſelbſtgewählten Wegen 3u andeln
und onnen wir auch ſeinem an derſelben Stelle ausgeſprochenen Urtheil, welchesdie Einführung der lateiniſchen Sprache bei den theologiſchen Vorleſungen und
Uebungen als „bedenklich“, 10 aſt Unſere ganze theologiſch wiſſenſchaftliche Zukunft gefährdend“ hinſtellt, keineswegs zuſtimmen. Doch ird dieſer MangelUnſeres Buches durch die oben angeführten Vorzüge desſelben hinlänglich erſetzt,und folgt daraus nu u, daſs Oswalds Sacramentenlehre nicht ⁰ ehr als Schulbuch 5 gründlichen Erſt⸗Studium der Dogmatik, ondern mehr als vortrefflichesNachſchlagebuch owohl dem Studierenden, als dem Seelſorger beſtens empfohlenwerden kann. Andererſeits muſs aber in dieſer fünften Auflage als beſonderslobenswert hervorgehoben werden, daſs der erfaſſer ſeine in den früheren Auf.lagen vertheidigte Meinung, daſs Im Ausfpender der Sacramente ur Giltig  ·keit derſelben die intentio ERX:terna genüge zugunſten der von der weitaus größerenMehrzahl der Theologen feſtgehaltenen Anſicht von der Erforderlichkeit der in—
tentio nterna aufgegeben hat erſter Band, — 126—131

—8 Florian. Profeſſor Bernhard Deubler


